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Tel. ki . Karl Wähler.

Wer-Lehrling.
Ein ordentlicher Junge,welcher

Lust hat, die Brot- und Fein¬
bäckerei gründlich zu erlernen,
wird auf Ostern angenommen
bei sofortiger Bezahlung bei

Ernst Scharpf,
Brot- und Feinbäckerei,

Pforzheim , Sophienstraße 10.

Visitenkarten
liefert rasch und billig

die C. Meeh' sche Buchdruckerei.
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W irr Weuerrbüvg
M am 1. Sonntag nach dem Er»
W scheinungsfest , den 12. Januar,
W Predigt Iv" Uhr Matth . 4,. 12 fss
^ Lied Nr. 125) : , iH A
W Stadtvikar Paulus.
M Christenlehre nachmittags IV- Uhr
W für die Töchter: KDekan Uhl. >
ÜI Mittwoch, den 15. Januar, abends

" 8 Uhr Bibelstunde.
Freitag , den 17. Januar , abends

lhdr . 8 Uhr Missionsstunde.

Zweites
Blatt. täten Zweites
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7. Neuenbürg, Samstag den 11. Januar 1913. 71. Jahrgang.
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Bekannte Tatsache ist, dah Brucheinklemmungen oft lödtlichen Ausgang
nehmen , daher empfiehlt es sich, ein wirklich gntfitzendeS Bruchband
auzuschasfen, wozu sich die Erfindung meines Bruchbandes„Badenia"
ohne Feder, aus Leder hergestellt, ganz besonders eignet. Es ist
leichl, bequem und solid gearbeitet , bei Tag und Nacht zu tragen . Es wird
mit Recht als Spezialität ersten Ranges und als wahre Wohltat sür
Bruchleidende bezeichnet. Interesse eines jeden Bruchleidenden ist, sich
eines dieser bequeme » Bruchbänder zu beschaffen, wozu sich die beste
Gelegenheit bietet , die Durchreise meines Vertreters zu benutzen , welcher am
Sonntag den 12. Jan ., von 9—3 Uhr in Pforzheim , Gasthof
zum „Rappen " ; am Montag den 13. Jan ., von 9—3 Uhr in
Wildbad , Hotel „Goldenes Noß" und am Dienstag den
14. Januar , von 9—3 Uhr in Calw , Hotel „Waldhorn"
Muster vorzeigt und Bestellungen entgegennimmt . Außerdem : Leibbinden,
Gummistrümpse sür Krampfadern usw.

Hochachtend

„Badenia" Spezialfabrik für Bruchbandagen
vorm . Johann Glaser , Lörrach i . B ., Karlstratze 6.
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führt viele Menschen die tag.
liche Berufsarbeit . Von der
Straße bringen Sie die Er¬
kältung heim , die Ihnen so
lästig ist. Die Berufsarbeit
auf der Straße erfordert ein
Vorbeugungs - und Linde-
rungsmittel sür Heiserkeit,
Katarrh und Husten , und das
sind die altbekannten Wh-
bcrt-Tabletten »die in al-
len Apotheken pro Schachtel
1 Mark kosten. Niederlagen
in Neuenbürg : Apotheke
von H. Bozenhardt;  in
Herrenalb : Apoibeke von
W. Tränkler;  in Höfen:
Drogerie von Albert«
Stegmaier. (1 ) »
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RunSschau.
Berlin . 9. Jan . Auf dem märkischen Guts¬

hofe Ringenwalde wurden in einem brennenden
Strohhaufen zwei verkohlte Leichen gefunden.
Sie sind festgestellt worden als die Leichen des
Steuererhebers Kaliß und seiner Tochter. Die
Nachforschungen haben ergeben, daß aber auch die
Ehefrau und eine 5 Jahre alte Tochter des Kaliß,
sowie ein Dienstmädchen ermordet worden sind. Als
Täter kommt ein ZOjähriger Dienstknecht aus Polen
in Betracht, der spurlos verschwunden ist. Man
nimmt an, daß er die Familie ermordet und beraubt
hat und die Leichen seiner Opfer einfach nacheinander
zu beseitigen gesucht hat.

Leipzig . 9. Jan . Das Reichsgericht verwarf
heute die Revision des Zugführers Bernhard Baehr,
der vom Landgericht Freiburg am 4. Juni wegen
fahrlässiger Tötung in Verbindung mit fahrlässiger
Körperverletzung und Gefährdung eines Eisenbahn¬
transports zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt wor¬
den war. Der wegen des gleichen Vergehens zu
2 Jahren 4 Monaten Gefängnis verurteilte Loko¬
motivführer Karl Friedrich Platten hatte keine Re¬
vision eingelegt. Es handelt sich' um das Eisenbahn¬
unglück bei Müllheim, das sich am 17. Juli 1911
ereignete und bei dem 14 Personen getötet und 10
schwer verletzt wurden.

Frankfurt a. M., 10. Jan . Graf Zeppelin
ist am Donnerstag, von Berlin kommend, hier ein¬
getroffen und hat im Carltonhotel Wohnung ge¬
nommen. Der Gras wohnte der Vorführung einer
neuen Erfindung auf motorischem Gebiet bei. Nach
einer weiteren Meldung handelt es sich um eine
„epochemachende Erfindung", die es ermöglicht, de»
Erdmagnetismus zur Erzeugung von Kraft auszunutzen.

Schlettst adt i. Elf., 10. Jan . Der Direktor
der hiesigen Filiale der Allgemeinen Elsässischen
Bankgesellschaft, Karl Müller , wurde nach einer
Revision der Bücher durch die Generaldirektoren der
Gesellschaft verhaftet. Man spricht von einem Fehl¬
betrag von 80 000 ^ Müller führte ein einfaches
Leben und ist das Opfer seiner Spekulationen ge¬
worden. Das nicht unbedeutende Vermögen des
Verhafteten ist gerichtlich mit Beschlag belegt worden.

Erzingen  i . B., 8. Januar . Eine hochherzige
Spende  wurde 365 Arbeitern und Arbeiterinnen,
sowie Heimarbeiterinnen als Neujahrsgeschenk zuteil;
alle welche seit April 1912 bei der Seidenfabrik
Stehli u. Cie. beschäftigt sind, erhielten je 20 Franken,
zum Danke für die glückliche Rettung des Geschäfts¬
teilhabers Hrn. Fröhlich und seiner Gattin bei dem
Schiffsunglück der „Titanic". Außerdem bekamen
die Arbeiterfamilien und Armen des Dorfes sehr
schöne Geschenke, brauchbare Artikel und Eßwaren.
Gleichzeitig werden den Arbeitern und Arbeiterinnen
noch Prozente vom Jahres verdienst ausbezahlt, je
nach den Arbeitsjahren 2—6 Prozent.

Roßlingen  i . E., 8. Jan . Einbrecher haben
dem Wirt und Kaufmann Hilger  sein ganzes
Warenlager  im Werte von ungefähr 500 ^ ge¬
stohlen . Die Diebe waren vom Stall aus in den

Laden emgedrungen. Trotzdem der Wrrt auf das
Gebell des Hundes hin sofort nachsah, konnte er von
den ungebetenen Gästen keine Spur mehr entdecken.

Bus StaSt» Bezirk unS Umgebung.
Neuenbürg,  9 . Januar . Die Eisenbahnfahrt¬

vergünstigungen für Schüler  werden vom Frühjahr
an erweitert; es werden besonders Schülerkarten für
20 einfache Fahrten auf einer bestimmten Strecke
auch an Schüler der Fortbildungs-, Gewerbe- und
Handelsschulen, sowie an Teilnehmer von Vorbe¬
reitungskursen zu Meister- und Gesellenprüfungen
zum halben Preise gewöhnlicherFahrkartenausgegeben.

Calw,  10 . Jan . StadlschultheißConz  hier
und Stadtschultheiß Haußer  von Herrenberg haben
an die Generaldireklion der Posten und Telegraphen
gemeinsam eine Eingabe gerichtet, anstelle des zu¬
nächst nicht zu erwartenden Baues einer Bahn
zwischen Nagold - und Gäutal  auf dieser Strecke
vorerst eine Automobillinie  rinzurichten. Die
Eingabe fand von dem Gemeinderat in seiner gestrigen
Sitzung einstimmige Zustimmung. (C. T.)

Calw,  8 . Jan . Der hiesige Gewerbeoerein
hat mit Beginn des neuen Jahres eine eigene Lehr¬
stellenvermittlung eingerichtet. Handwerker, die offene
Lehrstellen haben, desgleichen Ellern, die ihre schul¬
entlassenen Kinder in handwerkerlichen Berufen
unterzubringen wünschen, werden zur Benützung dieser
Einrichtung eingeladen.

Calw,  10 . Jan . Ein 15 Jahre alter Lehr
ling erhängte  sich gestern abend in seinem Schlaf¬
raum. Er wurde vom Sohne des Meisters, der
vom Turnen heimkam. tot ausgefunden. Die Ursachen
zur Tat sind noch unbekannt.

Unterhaugstett,  O/A . Calw, 10. Jan . Heute
nacht brannten hier 5 Wohnhäuser  nebst
Scheunen und Stallungen nieder. Die Beschädigten
sind Gottlob Rau, Johann Schucker, Michael Walz,
Gottlob Schroth und Jakob Diltus. Die Ursache
des Brandes ist noch nicht bekanntt Der Schaden
ist beträchtlich.

Pforzheim,  9 . Jan . Ein neuer großzügiger
Plan ist hier aufgetaucht. Es handelt sich um die
Verbindung von Pforzheim  mit dem auf der
Hochebene zwischen Nagold und Enz gelegenen württ.
Hinterland, genauer gesagt um eine Bahn nach dem
bekannten Luftkurort Schömberg  mit seinen Lungen¬
heilstätten. Diese elektr. Bahn soll von hier der
Büchenbronner Landstraße folgend, nach Büchen¬
bronn, Salmbach, Langenbrand nach Schömberg
führen, 14 lrm lang werden und etwa anderthalb
Millionen Mk. kosten. Die Ausführung hängt davon
ab, ob die interessierten Gemeinden, unter denen
noch die naheliegenden Orte Grunbach, Kapfenhardt
und Schwarzenbergzu nennen sind, entsprechende
Beiträge leisten. Diese elektr. Bahn wäre nicht nur
für den aufblühenden Kurort Schömberg von höchstem
Wert, sowie für die genannten kleinen Gemeinden,
sondern hauptsächlich auch für unsere Industriestadt,
nach welcher aus jener Gegend täglich viele hundert
Arbeiter hieher kommen, die meist nur auf kurze
Strecke die Bahn benutzen können. Ganz unschätz¬

bar aber wäre diese Linie für den riesigen Ausflugs¬
verkehr Pforzheims in den württ. Schwarzwald.

** Pforzheim.  29 . Jan . In Gegenwart von
von etwa 130 Gästen fand heute abend im Gasthaus
zur „Traube" zu Dillstein ein Eingemeindungsfest
statt, zu welchem die Stadtverwaltung eingeladen;
Ansprachen hielten die HH. Oberbürgermeister
Habermehl,  Amtsoorstand Geh. Regierungsrat
Keim,  Altbürgermeister Seeg er,  der jetzt Pforz-
heimer Stadtrat geworden, ferner die HH. Pfarrer
Plappert , Stadtverordneten -Obmann  Kunzmann.
Stadiverordneter Katzenberger, während in gebun¬
dener Form die HH. Stadtrat Roller und Fabrikant
Witienauer das E -eignis feierten. Em Töchterchen
des Traubenwiits überreichte dem neuen Oberhaupt
als Gruß der neuen Stadtbewohner einen großen
Blumenstrauß.

Zahlung der Beitrüge für die Ange-
stelltenversicherung seitens der Arbeitgeber
durch  Postscheck. Vom 1. Januar 1913 an werden
die Beiträge sür die Angestelllenoersicherungvon den
Arbeitgebern durch Einzahlung oder Ueberweisung
im Postscheckoerkehrentrichtet werden. Zu diesem
Zwecke sind für das Direktorium der Reichsversicher¬
ungsanstalt sür Angestellte in Berlin-Wilmersdorf
verschiedene Postscheckkonten bei dem Postscheckamt
in Berlin eröffnet worden. Die Arbeitgeber in
Württemberg haben die Beiträge dem Postscheckkonto
Nr. 30 050 bei dem Postscheckamt Berlin zuzuführen.
1. Zur Einzahlung der Beiträge mit Zahlkarte sind
besondere Zahlkarlen auf rotem Papier m rotbraunem
Druck zu verwenden. Diese Zahlkalten werden zum
Preis von 5 für je 10 Srück an das Publikum
abgesetzt. Einzelne Stücke werden am Schalter der
Postanstalten aber auch unentgeltlich abgegeben. Zur
Beitragsentrichtung dürfen die Arbeitgeber nur Zahl¬
karten verwenden, die von einer Postanstalt am
Wohnorte des Arbeitgebers— in Orten ohne Post¬
anstalt von der Bestellpostanstalt— bezogen worden
sind. 2. Inhaber von Postscheckkonten können die
Beiträge auch durch Ueberweisung entrichten. Sol¬
chen Ueberweisungen— und zwar sowohl den Einzel¬
überweisungen als auch den Sammelüberweisungen
— sind bei der Uebersendung an das Postscheckamt
besondere Gutschriftzettel beizufügen. Der dem
Ueberweisungsformular anhaftende Abschnitt ist in
solchen Fällen vom Kontoinhaber abzutrennen und
zu beseitigen. Die Gutschriftzettel werden in Blocks
zu 50 Stück — zum Preise von 10 für einen
Block— vom Postscheckamt an die Kontoinhaber
abgegeben. Sie können auch durch die Prioatindustrie
hergestellt werden, wenn sie mit dem amtlichen For¬
mular genau übereinstimmen.

Calw,  8 . Jan . Auf dem heutestaltgefundenen
Vieh - und Schweinemarkt  waren zugeführt: 241
Milchschweine, Preis 40—60 pro Paar . 76 Läufer.
Preis 65—160 pro Paar , bereits alles umgesetzt.
Verkauft wurden 4 Farren zu 422—676 ^ ü, 62
Ochsen und Stiere zu 740—1315 ^ pro Paar,
27 Kühe zu 274- 604 ^ pro Stück. 73 Kalbeln
und Jungvieh zu 198—436 pro Stück, 7 Kälber
zu 75—102 pro Stück.

Erscheint
Montag, Mittwoch,

Freitag und Samstag.
Zkreis Vierteljahr!. :

in Neuenbürg ^ 1.35.
Durch die Post bezogen:
im Orts - und Nachbar,
orts -Verkehr ^ 1.30.
im sonstigen inländ.
Verkehr ^ 1.40; hiezu
je 20 ^ Bestellgeld.

Abonnements nehmen alle
postanstalten und Postboten

jederzeit entgegen.

^ 8.
r
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Gin deutsches Mädchen.
Roman von Karl Meisner.

42j (Nachdruck verboten.)
Eine peinliche Stille trat ein. Martha ergriff

einen Stift und machte einige Striche an der vor ihr
liegenden Zeichnung . Henry blätterte erregt in feiner
Mappe.

„Wäre ich doch Lord William Kurze," rief er
endlich mit einem Seufzer aus,

„Warum wünschen Sie das, " fragte das junge
Mädchen , ohne dabei aufzublicken.

„Dann würde ich mit Ihnen meinen Stand und
Namen , meinen Reichtum und all den Glanz teilen,
dessen Besitzer Lord Kurze ist."

„Warum spotten Sie , Herr Henry ?" Mir ist
ganz anders zumute ."

„Es ist kein Spott ! Wahrhaftig , Sie verdienten
es, die Gattin eines Lords zu sein."

Martha lachte hell auf.
„Wie würde sich die arme deutsche Malerin als

die gefeierte Gattin eines englischen Lords wohl aus¬
nehmen ! Aber auch sonst wäre jede solche Standes¬
erhebung ganz unmöglich . Denn zunächst ist Lord
Kurze mit einer sehr reichen, ihm ebenbürtigen Dame
verlobt , wie mir Walser sagte —"

„So geht das Gerede wenigstens, " warf Henry ein.
„Und dann — ja , ich kann dem stolzen Lord

wohl dankbar sein — bin es auch aus vollem Herzen,
Uneingeschränkt, aber lieben und heiraten ? Nie ! Die

Kluft, die zwischen ihm und mir liegt, ist zu groß,
als daß ich je den Mut haben würde , sie zu über¬
brücken. Ich würde auch sicherlich nie das Glück
finden, das ich in meiner Ehre erhoffe — falls ich
einmal heirate ."

„So war ich eben übereilt . In diesem Falle also
kann ich mich glücklich preisen, daß ich kein Lord bin ."

„Warum denn das ?"
„Weil zwischen uns doch wenigstens die unüber¬

brückbare Kluft nicht liegt, von der Sie soeben
gesprochen."

Martha schlug die Augen zu Boden und errötete.
Was sie in stillen "Stunden leise, in mädchenhafter
Scheu, gedacht, das sprach Henry in unzweideutigen
Worten aus . Er forderte von ihr mehr wie reine
Freundschaft.

„Aber trotzdem liegt immer noch eine Kluft
zwischen uns, " seufzte der junge Herr.

„Und was für eine," fragte sie scheinbar unbe¬
fangen und gleichgültig, obwohl ihr Herzchen ver¬
räterisch schnell pochte.

„Nun , ich muß offen sein: ich besitze kein Ver¬
mögen, der unglückliche Prozeß nahm mir alles ."

„Weiter nichts ? Oder spotten Sie meiner ? Sie
bleiben sür mich stets derselbe lieber Freund , der
Sie bis jetzt mir gewesen sind."

„Fräulein Martha !"
„Bitte , berühren Sie diesen gleichgültigen Punkt

nicht mehr vor mir , es bettübt mich nur und weckt
in mir den Gedanken, daß Sie eine sonderbare An¬

sicht über mich haben . Und wenn Sie so arm wären»
wie ich es gewesen, so würde ich trotzdem —"

Erschreckt hielt sie inne . Wieder wollte ihr daS
Herz über die Zunge gleiten.

„O, vollenden Sie den Satz , Fräulein Martha!
Bitte , vollenden Sie ihn, " flehte er dringend.

„So würde ich trotzdem — mich glücklich
schätzen. Sie über den Verlust — trösten zu können,"
flüsterte sie schamhaft.

„Sie können mich darüber trösten , Martha ?"
„Wie ?", kam es fast unhörbar über ihre Lippen.
„Wenn Sie mir , dem armen Manne , erlauben

wollten , daß — er Sie — liebe!"
„Henry !"
Da sank er zu ihren Füßen nieder und schaute

mit unendlicher Liebe im Blick strahlend und
bittend zu ihr auf.

„So lieben Sie mich," rief Martha unter Tränen
lächelnd, lieben Sie das verwaiste , landfremde
Mädchen mit derselbe»» Liebe, die es Ihnen von
Herzen entgegenbringt ."

„Sind »vir nicht beide verwaist , meine Martha ?"
Die beiden Liebenden sahen sich in die Augen,

und was sie gegenseitig darin lasen, sagte inehr,
wie die beredtesten Worte es vermocht hätten . Da
legte er seinen Arin um ihren Nacken, beugte ihr
Köpfchen sanft etwas zurück und der erste heilige
Kuß keuscher Liebe brannte auf ihren jungfräulichen
Lippen.

„Martha , mein herziges Lieb," jubelte er. >
(Fortsetzung folgt .)

Druck und « erlag der C. Meeh'scheu Buchdruckerei de» «uztSler« (Inhaber « . Louradi ) i» Neue»bürg.

Berlin,  10 . ^
sident Dr. Kämpf
Am Bulidesratsiffc
Delbrück und Lis
Fehrenbach (Zlr .)
des Jesuiten Co he
badischen Minister
sekretär Dr. Delbr
des Innern hat dev
staltern eröffnen las
halten werden, da
religiöse Gebiet bei
dieser Annahme ai
dem Bundesratsbesc
Die Entscheidungd
zutrifft, steht dem d
nicht in Abrede gestt
für den vorliegenden
ung gewirkt hat. I
mäßige Handhabung
in ihrer Ausführung
Vorbeugung im Ei
vorbeugende Maßnal
Helten in der Hand
keine wie immer lai
hindern können. Di
ungen bestehende Eii
daß auch die zukünfl
aus dem gleichen Gl
und Heiterkeit im Z
Abg. Werner -Gieß
den deutschen Hock
direktor Lewald:


	[Seite 41]
	[Seite 42]

